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Vorwort

Hier liegt es nun nach dreijähriger Entstehungszeit vor uns, das Handbuch für Tourismusforschung.
Es umfasst auf rund 900 Seiten über 80 Beiträge von nahezu 100 Autor:innen. Und entsprechend dem
Querschnittscharakter der Tourismuswissenschaft vertreten auch die Autor:innen unterschiedliche
Disziplinen: Geographie, Soziologie, Psychologie, Ethnologie, Wirtschaftswissenschaften, Jura etc.
Damit ist das Handbuch für Tourismusforschung ein interdisziplinär angelegtes Nachschlagewerk, das
nicht den Anspruch hat, „tagesaktuelle“ Daten und Fakten zu liefern, sondern es soll vielmehr die
Grundlegen, Theorien und Modelle sowie Strukturen und Entwicklungen im Tourismus aufzeigen. Es
wendet sich sowohl an Tourismuswissenschaftler:innen und Studierende als auch an Tourismusprak‐
tiker:innen in Unternehmen, Verwaltung und Politik.

Das Handbuch kann durch seine Limitierung auf rund 900 Seiten dem Anspruch eines Überblicks‐
werkes selbstverständlich nicht vollständig gerecht werden. Räumlich konzentriert sich das Hand‐
buch, bis auf wenige Ausnahmen (insbesondere Beiträge in den Abschnitten II.2 und II.3), insbeson‐
dere auf den Tourismus im deutschsprachigen DACH-Raum. Eine inhaltliche Limitierung zeigt sich
unter anderem darin, dass nicht alle Ausprägungen und Spezialisierungen des Tourismus thematisiert
werden können. Dies gilt beispielsweise für die in Kapitel I angesprochenen Datenquellen und Metho‐
den genauso wie für die in Kapitel IV vorgestellten verschiedenen Tourismusformen. Ebenso ist es
unmöglich, alle Themen in der gleichen Ausführlichkeit zu behandeln. Entsprechend finden sich drei
verschiedene Arten von Beiträgen: „Langbeiträge“ liefern die Basis und werden durch „Kurzbeiträge“
spezifiziert und vertieft. Nochmals deutlich kürzere „lexikalische Beiträge“ sind enger gefasst und in
der Regel auf ausgewählte Teilaspekte fokussiert. Wenn auch hierdurch eine Optimierung des zur
Verfügung stehenden Umfangs erreicht wird, ist es auf der anderen Seite nicht gleichzeitig möglich,
einen vollständigen Überblick zur tourismuswissenschaftlichen Forschung und der einschlägigen For‐
schungsliteratur zu geben. Vielmehr wurden alle Autor:innen gebeten, sich bei den Literaturangaben
zu den von ihnen behandelten Themen auf die grundlegenden und für das Verständnis der Beiträge
wesentlichen Quellen zu beschränken.

Ein Handbuch mit fast 100 Autor:innen setzt sich zwangsläufig aus stilistisch heterogenen Beiträgen
zusammen. Die Herausgeber:innen haben lediglich den formalen Rahmen vorgegeben (z. B. die
Länge der Beiträge), im Zuge des Lektorats wurde unter anderem auch auf eine weitgehende formale
Einheitlichkeit geachtet. Inhaltlich sind jedoch die Autor:innen für ihre Beiträge verantwortlich.

Struktur und Aufbau des Handbuchs haben die Herausgeber:innen konzipiert. Die fünf großen Kapi‐
tel sollen dazu dienen, die wesentlichen Perspektiven auf den Tourismus und die unterschiedlichen
Akteur:innen im Tourismus zu berücksichtigen. Kapitel I widmet sich den theoretischen Grundlagen
(Beiträge I.1 und I.2), wichtigen Datenquellen (I.3) und Analysemethoden (I.4). Das zweite Kapitel
beschäftigt sich einerseits mit der Entwicklung vom Reisen zum Tourismus (II.1) und stellt dann
ausgesuchte Fallbeispiele innerhalb (II.2) und außerhalb Europas (II.3) vor. Die Reisenden (III.1), die
von ihnen ausgehenden Wirkungen (III.2) sowie Konflikte zwischen den Reisenden und Bereisten
(III.3) stehen im Fokus des dritten Kapitels. Das vierte Kapitel wendet sich verschiedenen touristi‐
schen Leistungsträgern zu (IV.1 bis IV.4) und behandelt einen wesentlichen Teil der vielfältigen
Formen des Tourismus (IV.5). Das fünfte Kapitel schließlich richtet den Blick aus der Gegenwart
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in die Zukunft, indem es sich mit ausgewählten Herausforderungen (V.1 bis V.11) auseinandersetzt.
In vielen Beiträgen werden in „Textkästen“ in der Regel empirisch ausgerichtete Beispiele zur Veran‐
schaulichung der jeweiligen Ausführungen verwendet. Zu Beginn der fünf inhaltlich ausgerichteten
Kapitel wird zunächst eine kurze Einführung zu deren Grundidee, ihrer Zielsetzung und zu den be‐
handelten Inhalten gegeben. Der das Handbuch abschließende Serviceteil informiert über ausgewähl‐
te Forschungsinstitute. Weiterhin werden wichtige Tourismusorganisationen und -verbände vorgestellt
und es wird ein Überblick über die größten Tourismusmessen vermittelt. Außerdem werden einige
prominente tourismuswissenschaftliche Zeitschriften aufgeführt.

Ein so umfangreiches Handbuch lässt sich nur unter Mithilfe vieler Köpfe verwirklichen. Daher be‐
danken sich die Herausgeber:innen bei allen Autor:innen. Bis auf sehr wenige Ausnahmen haben alle
angefragten Kolleg:innen sich spontan bereit erklärt, Beiträge zu „ihren“ Themen zu verfassen und
somit auch die Verantwortung für deren inhaltliche Gestaltung zu tragen. Die Zusammenarbeit war
von einer angenehmen Atmosphäre gekennzeichnet und die zeitliche Disziplin bei der Zulieferung
der Beiträge war ein Garant dafür, dass der zu Beginn terminierte Planungshorizont weitgehend
eingehalten werden konnte. Unser weiterer Dank gilt Swen Wagner, der alle Beiträge akribisch lekt‐
oriert hat und durch kritische Nachfragen aus Sicht eines tourismuswissenschaftlichen „Laien“ zur
Klärung mancher inhaltlichen Unklarheit beigetragen hat. Weiterhin danken wir Birgitt Gaida für die
gelungene grafische Aufbereitung der Abbildungen und Karten sowie den beiden wissenschaftlichen
Hilfskräften Helen Borchhardt und Julian Kristen, die als „gute Geister“ im Hintergrund viel Routi‐
nearbeit geleistet und uns so den Rücken freigehalten haben. Schließlich gilt unser Dank Matthias
Winkler für seinen Beitrag zur Gestaltung des Bucheinbands und dem Nomos Verlag, der uns mit
der Herausgeberschaft dieses Handbuchs beauftragt hat. Die stets vertrauensvolle und unkomplizierte
Zusammenarbeit, namentlich mit Alexander Hutzel und während der letzten Bearbeitungsschritte mit
Fabiola Valeri, hat dieses Buchprojekts zu einem erfolgreichen Abschluss geführt.

   

München, Freiburg und Bern im Januar 2025

Jürgen Schmude, Tim Freytag und Monika Bandi Tanner

Vorwort
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I.
Tourismus in der Forschung: Theoretische Grundlagen, Daten und

Methoden





Vorbemerkungen zu Kapitel I

Kapitel I vermittelt einen Eindruck davon, wie der Tourismus als Gegenstand der Forschung be‐
trachtet und untersucht werden kann. Es werden theoretische Grundlagen (Beiträge I.1 und I.2),
einschlägige Datenquellen (I.3) sowie die grundlegenden Ausrichtungen von Analysemethoden (I.4)
vorgestellt. Insofern dient dieses Kapitel als Grundlage für die nachfolgenden Kapitel des Handbuchs
und als Einführung in die tourismuswissenschaftliche Forschung. Gleichwohl ist zu beachten, dass
im Handbuch keine umfassende Darstellung sämtlicher Konzepte und Modelle erfolgen kann, die im
Kontext verschiedener Disziplinen entstanden sind und in der Tourismusforschung ihre Rezeption
und Anwendung gefunden haben. Vielmehr werden in einigen Beiträgen der nachfolgenden Kapitel
des Handbuchs ausgewählte Beispiele vorgestellt, in denen theoretisch-konzeptionelle Ansätze zur
Anwendung kommen – wie dies z. B. bei den Möglichkeiten für eine nachhaltige Entwicklung im
Tourismus möglich ist.

Das erste Kapitel beginnt mit einem Beitrag (I.1) von Tim Freytag, Monika Bandi Tanner und
Jürgen Schmude, in dem eine begriffliche Einordnung und Abgrenzung des Terminus „Tourismus“
sowie eine Darstellung verschiedener Tourismusformen vorgenommen werden. Dabei orientieren sich
die Autor:innen an international verwendeten Definitionen und erklären auch, was üblicherweise
nicht als Tourismus zu verstehen ist, sondern eventuell als Freizeit gefasst werden kann. Auf diese
Grundlage stützen sich die im weiteren Verlauf des Handbuchs diskutierten Erscheinungsformen des
Tourismus.

Verschiedene Erklärungsansätze zum systemischen Verständnis von Tourismus sind Gegenstand des
Beitrags von Walter Freyer (I.2). Der Autor stellt vor, wie sich Tourismus als System fassen und in
Form von Modellen abbilden lässt. Dabei berücksichtigt er die im Tourismus wirksamen Beziehungen
und Elemente (z. B. Akteur:innen, Institutionen, Aktivitäten) und veranschaulicht diese anhand aus‐
gewählter Beispiele. Nachfolgend wechselt der Verfasser den Blinkwinkel von der eher konzeptionel‐
len Systembetrachtung zur erklärenden Tourismuswissenschaft und stellt zwei Paradigmen einander
gegenüber. So kann Tourismuswissenschaft einerseits als bestehend aus den tourismusbezogenen Teil‐
disziplinen einer Reihe von verschiedenen „Mutterwissenschaften“ (z. B. Ökonomie oder Soziologie)
betrachtet werden. Andererseits ist es auch möglich, Tourismuswissenschaft als eine eigenständige
Disziplin anzusehen, die als Allgemeine Tourismuslehre (oder Tourismologie) bezeichnet wird.

Der nachfolgende Abschnitt (I.3) ist den wichtigsten amtlichen und nicht-amtlichen Tourismusstatis‐
tiken in Deutschland, der Schweiz und Österreich gewidmet, die für die quantitative Analyse der
tourismuswissenschaftlichen Forschung eine wichtige Datenquelle darstellen. Dominik Asef erläutert
Struktur und Inhalt der amtlichen, monatlichen Beherbergungsstatistik sowie der Erhebung zum
Reiseverhalten (I.3.1). Yves Strauss und Nathalie Lutz geben einen Überblick über die Beherbergungs-
und Parahotelleriestatistik der Schweiz sowie die Statistik der Schweizer Bevölkerung und gehen auf
das Tourismus-Satellitenkonto ein (I.3.2). Die Methodik und den Erhebungsablauf der amtlichen Sta‐
tistik in Österreich (Beherbergungsstatistik, Personenstichprobenerhebungen zum Reiseverhalten der
österreichischen Bevölkerung, die Reiseverkehrsbilanz und das Tourismus-Satellitenkonto) behandelt
Peter Laimer (I.3.3). Die dargestellten nationalen amtlichen Tourismusstatistiken unterscheiden sich
in ihrer inhaltlichen Struktur bzw. Tiefe und sind nur bedingt miteinander vergleichbar. Da die amt‐
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liche Statistik insbesondere in Deutschland lediglich Grundinformationen zum Tourismus umfasst,
werden nachfolgend von Jürgen Schmude anhand ausgewählter Beispiele auch nicht-amtliche Touris‐
musstatistiken für Deutschland (Reiseanalyse, Deutsche Tourismusanalyse und Reiseverkehrsbilanz)
sowie auf internationaler Ebene vorgestellt (I.3.4). Diese Statistiken werden zu Zwecken der Marktbe‐
obachtung und -analyse erhoben und können auch für die tourismuswissenschaftliche Forschung
genutzt werden, da die betreffenden Daten von der amtlichen Statistik nur teilweise oder gar nicht
erfasst werden. Schließlich wird von Karl Wöber mit TourMis ein Tourismus-Marketing-Informati‐
onssystem eingeführt, eine Plattform für den Austausch von internationalen Tourismusdaten (I.3.5).
TourMis ist eine umfassende Datenbasis, die als Informationsquelle dienen und für Analysen von
Städten oder Regionen (auch vergleichend als Benchmarking) genutzt werden kann, die sich unter
anderem mit aktuellen Entwicklungen hinsichtlich der Herkunft der Gäste oder mit Schätzungen von
reiseinduzierten CO2-Emissionen beschäftigen.

Zur Auswertung der statistischen Quellen steht der tourismuswissenschaftlichen Forschung ein breites
methodisches Spektrum zur Verfügung. Einen Überblick gibt der abschließende Abschnitt (I.4) des
ersten Kapitels. Hierzu werden quantitative Methoden von Sascha Filimon (I.4.1), qualitative Metho‐
den von Nora Winsky (I.4.2) und Mixed-Methods-Ansätze von Monika Popp (I.4.3) vorgestellt. Dabei
geht es in allen Beiträgen nicht um konkrete, einzelne Methoden, sondern um das grundlegende
Verständnis der entsprechenden Methoden und um deren Anwendung. Somit liefern die drei Beiträge
eher eine Unterstützung bei der methodischen Anlage empirischer Analysen als bei der Auswahl einer
speziellen Methode. Die beiden nachfolgenden Beiträge stellen exemplarisch Methoden zur Analyse
zentraler touristischer Themen vor: Michael Bauder (I.4.4) widmet sich der touristischen Mobilität,
während Moritz Sporer (I.4.5) die Analyse wirtschaftlicher Effekte durch Tourismus anhand des
Tourismus-Satellitenkontos (TSA) ins Zentrum seiner Ausführungen stellt.

Vorbemerkungen zu Kapitel I
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I.1

Tourismus: Begrifflichkeiten und Erscheinungsformen
Tim Freytag, Monika Bandi Tanner und Jürgen Schmude

Stichworte | Tourismusbegriff, Freizeit, Tourismusformen, ursprüngliches Angebot, abgeleitetes
Angebot, Motive

Tourismus lässt sich als ein Querschnittsbereich verstehen, der gleichermaßen soziale, kulturelle,
politische, wirtschaftliche und andere Themen umfasst und miteinander verbindet. Dies zeigt sich bei
den Reisen und Aktivitäten von Tourist:innen ebenso wie beim Management und der Vermarktung
touristischer Destinationen sowie bei der Arbeit und den Aktivitäten der vielfältigen touristischen
Leistungsträger. Nicht zuletzt deshalb wird die Tourismuswirtschaft oftmals als Querschnittsbranche
bezeichnet. Aber auch tourismusbezogene Interessenkonflikte auszutragen, gegen Tourismus zu pro‐
testieren oder am Tourismus nicht teilzuhaben, unterstreicht die Bedeutung des Tourismus als Quer‐
schnittsbereich. Der Blick auf den Tourismus bzw. dessen Analyse offenbart bestehende Strukturen
und Veränderungen, die als Zusammenspiel der oben genannten Bereiche verstanden und als Touris‐
mussystem greifbar gemacht werden können.

In diesem Beitrag wird zunächst nachgezeichnet, wie sich Tourismus auf unterschiedliche Weise
begrifflich fassen und z. B. von Freizeit unterscheiden lässt. Dabei wird deutlich, weshalb Tourismus
nicht universell definiert werden kann, sondern als kontingent bzw. als eingebettet in spezifische
raumzeitliche und andere Zusammenhänge betrachtet werden sollte. Der zweite Teil des Beitrags
nimmt in den Blick, dass der Tourismus durch eine große Vielfalt von Erscheinungsformen geprägt
ist. Die Art und Weise, wie Tourismus „gedacht und gemacht“ wird, richtet sich nicht nur nach den
jeweiligen naturräumlichen Gegebenheiten und gesellschaftlich-kulturellen Verhältnissen, sondern ist
zugleich Ausdruck einer sozialen und ökonomischen Differenzierung.

1 Begriffliche Einordnung des Tourismus

Eine erste Annäherung an den Begriff des Tourismus kann darin bestehen, dessen konstituierende
Merkmale zu bestimmen. So ist er zunächst an ein vorübergehendes Verlassen der Wohn- und
Arbeitsstätte gebunden, das zeitlich auf maximal ein Jahr beschränkt ist. Entsprechend versteht die
Welttourismusorganisation (UNWTO) unter Tourismus „die Aktivitäten von Personen, die an Orte
außerhalb ihrer gewohnten Umgebung reisen und sich dort zu Freizeit-, Geschäfts- oder bestimmten
anderen Zwecken nicht länger als ein Jahr ohne Unterbrechung aufhalten“ (UNWTO 1993; zit. in
DESTATIS 2007, o. S.). Weiterhin handelt es sich um eine freiwillige, d. h. nicht erzwungene Mobili‐
tätsentscheidung. Schließlich lässt sich eine Reihe von Motiven und Aktivitäten aufzählen, die dem
Tourismus zugeschrieben werden, wie z. B. sich zu erholen, etwas zu besichtigen oder zu fotografieren
(z. B. Mundt 2013). Gleichwohl bleiben die genannten Kriterien etwas vage, da sie nicht exklusiv
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dem Tourismus zugeschrieben werden, sondern auch unabhängig vom Tourismus erfüllt sein können.
Überdies bleibt eine Bestimmung des Tourismus anhand der genannten Merkmale indirekt, da sich
letztere nicht auf den Tourismus an sich, sondern auf Menschen beziehen, die touristisch aktiv werden
bzw. als Tourist:innen bezeichnet werden können.

Begriffliche Einordnung von Freizeit
Es gibt einige Ähnlichkeiten zwischen dem, was als Tourismus, und dem, was als Freizeit verstanden
wird (Hartmann et al. 2025). Dies betrifft sowohl die grundsätzliche Unterscheidung von einer
Zeit, die nicht als „frei“ zur Gestaltung angesehen wird, als auch eine Reihe von Aktivitäten, die
typischerweise während dieser freien Zeit ausgeübt werden. Dennoch besteht ein wesentlicher
Unterschied darin, dass Freizeit auch Zeiträume umfasst, die so kurz sind, dass sie nicht mit dem
Begriff des Tourismus in Verbindung gebracht werden. Wie sich Freizeit begrifflich einordnen lässt,
wird im Folgenden anhand zweier sozialwissenschaftlicher Ansätze vorgestellt.

Negative Definitionen von Freizeit gehen vom Primat der Arbeit (oft begrenzt auf Erwerbsarbeit)
aus und konzipieren Freizeit als eine davon abhängige Restgröße – d. h. was keine Arbeitszeit ist,
kann als Freizeit gelten. Im Vordergrund stehen dabei Definitionsansätze, die Freizeit als objektiv
messbares Zeitquantum zu bestimmen versuchen. Ausgehend von einem bestimmten Zeitraum
(z. B. Tage, Wochen, Monate oder Jahre) wird all jene Zeit abgezogen, die durch berufliche oder
vergleichbare Tätigkeiten (Hausarbeit, Ausbildung usw.) sowie durch physiologische Notwendigkei‐
ten (Schlafen, Essen, Hygiene usw.) in Anspruch genommen wird. Die nach Abzug der sogenannten
Obligationszeit noch verbleibende Restzeit wird als „Freizeit“ oder „freie Zeit“ bezeichnet, ohne dass
näher bestimmt wird, wie diese Zeit verwendet und gestaltet wird.

Positive Definitionen von Freizeit betrachten diese indessen als einen integralen Bestandteil des
industriegesellschaftlichen Lebens und stützen sich bei der begrifflichen Einordnung primär auf in‐
haltliche und nicht unbedingt auf formalzeitliche Definitionskriterien. Der Ansatz besteht also darin,
Freizeit über den Grad der freien Verfügbarkeit über einen Zeitraum zu verstehen (d. h. Freizeit
als verhaltensbeliebige, selbstbestimmte, ungebundene und wahlfreie Zeit). Weiterhin werden bei
diesem Ansatz charakteristische Funktionen festgelegt, anhand derer sich Freizeit definieren lässt
(d. h. Freizeit als Zeit für Erholung, Kontemplation, Kompensation, Emanzipation usw.).

Beide hier vorgestellte Ansätze zur begrifflichen Einordnung sind mit Vor- und Nachteilen verbun‐
den. Negative Definitionen von Freizeit sind durch ihren unmittelbaren Bezug zur Arbeitszeit
relativ gut operationalisierbar. Ihr größter Nachteil liegt jedoch darin, dass deren Beitrag zum
Verständnis von Freizeit darauf beschränkt bleibt, zu bestimmen, was keine Freizeit ist. Diese
rein formale Betrachtung von Freizeit als Residuum anderer Zeitkategorien macht es schwierig,
differenzierte Erkenntnisse darüber zu gewinnen, was Freizeit ausmacht. Demgegenüber erlauben
positive Definitionen von Freizeit zwar eine offene und eigenständige Freizeitbetrachtung, die nicht
im Dualismus von Arbeits- vs. Freizeit verhaftet bleibt. Aber auch ihnen sind Grenzen gesetzt,
denn die inhaltliche Bestimmung dessen, was Freizeit ist und wie diese gestaltet werden kann, ist
letztlich stets vom subjektiven Erleben des Individuums abhängig und deshalb mittels der auf einer
über- bzw. interindividuellen Ebene angesiedelten positiven Definitionsansätze zwangsläufig nicht in
jedem Fall eindeutig zu fassen.

Tim Freytag, Monika Bandi Tanner und Jürgen Schmude
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